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Sonnabend, Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Ruchdruckerei Anngburg

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 27. Sonnabend, den 5. März 1901.

Sehulpfliehtige Kinder.
Die Anmeldung der ſchulpflichtigen, d. h. derjenigen Kinder, die bis zum

30. September d. Js. das 6. Lebensjahr vollenden, iſt

Sonnabend, den 19. März,
in der VII. Klaſſe der hieſigen Ortsſchule

von 12—2 Uhr nachmittags,
(neues Schulhaus, unten rechts) unter Vor

zeigung des Jmpf- bezw. Taufſcheines (letzterer iſt bei allen nicht in der hieſigen evan-
liſchen Ortsgemeinde getauften Kindern erforderlich) zu bewirken

Die Aufnahme erfolgt Dienstag, den 29. März, und zwar für die Knaben
von 1-—2 Uhr in Klaſſe VI, für die Mädchen von 2—3 Uhr in Klaſſe VII.

Annaburg, den 4. März 1904.
Jähnig, Rektor.

ne
Beſtellungen M

für den Monat März auf die
„Annaburger Zeitung

werden von allen Poſtanſtalten, Landbrief-
trägern, unſerm Zeitungsboten und von uns
ſelbſt angenommen.

Die Erneditian.
e

Lokales und Provinzielles.

8 Knnaburg. Auf den nächſten Sonntag in
„Acker's Neue Welt“ ſtattfindenden humoriſtiſchen
Familien Abend von früheren Mitgliedern der
Muldenthaler Sänger ſei noch beſonders auf
merkſam gemacht. Der „Niederlauſitzer Anzeiger“
ſchreibt: Geſtern Abend wurde im Geſellſchafts
hauſe Naundorf von den Geſchwiſtern Drews,
früheren Mitgliedern der bekannten Muldenthaler
Sänger, ein humoriſtiſcher Familienabend veran
ſtaltet. Beſonders hervorzuheben aus dem reich
haltigen Programm iſt die Verwandlungsnummer,
ausgeführt von Fräulein Drews. Es waren
20 Mark deponiert worden, welche der hieſigen
Armenkaſſe zugefallen wären, wenn eine der
Verwandlungen länger als eine Minute gedauert
hätte. Dieſe währte tatſächlich nur eine Viertel
Minute. Außer den vielen Couplets und Geſangs
vorträgen verdienen drei Duetts, „Die Entführung
aus dem Harem“, „Das Gretelein“ und „Eine
verunglückte Gardinenpredigt“, alle drei höchſt
humorvoll, noch beſonderer Erwähnung. Jedem
einzelnen Stück des Programmes folgte ein all
gemeiner Beifall von ſeiten des Publikums, der
beſte Beweis dafür, daß die Aufführungen
gefielen. Da das Eintrittsgeld im Vergleich zu
den Leiſtungen ſehr gering war, ſo war der
Familienabend, trotz der vielen anderen Ver
gnügungen am Sonntag abend, zahlreich beſucht.
An den Familienabend ſchloß ſich ein Tanz
kränzchen für die Beſucher.

K Am 2. d. Mts., nachmittags u. abends,
fand hierſelbſt im Saale des „Waldſchlößchen“
der von Herrn Tanzlehrer Roſt aus Torgau ge
leitete Kurſus für die kleinen und großen Schüler
durch einen Ball einen ſehr würdigen Abſchluß.
Mit großem Eifer hatte ſich Herr Roſt der mühe
vollen Aufgabe unterzogen, den kleinen, zum
Teil noch nicht ſchulpflichtigen Kinder außer den
gebräuchlichen Rundtänzen auch die ſchwierigeren
Tänze, wie MenuettWalzer, Krakowiak, Contre
und Quadrille, einzuüben. Dieſe Aufgabe hat
Herr Roſt in anerkennenswerter Weiſe glänzend
gelöſt, und manches Mutterauge feuchtete ſich
beim Anblicke des lieben Töchterchens oder
Söhnchens, welches mit Geſchick und Anmut in
zierlichem Tanzſchritte den Saal durchhüpfte.
Ein prachtvoller Kotillon ließ die Kinderherzen
höher ſchlagen, und mancher kleine Tänzer hatte
ſoviel Orden aufzuweiſen, daß ſeine Bruſt davon
ganz bedeckt war. Die Kleinen waren aber auch
ihrem Lehrer für die genoſſenen Freuden dankbar,
u. einer der Mitſchüler trug ein ſehr ſtimmungs
volles, tief empfundenes Gedicht vor, welches
den Dank der Kinder gegen Herrn Roſt beredten

der älteren Scholaren war ſo zahlreich beſucht,
daß der ziemlich geräumige Saal zur Ausführung
der vorgeſchriebenen Tänze kaum ausreichte.
Noch lange werden alle, welche an dieſen Tanz
kurſus teilgenommen haben, mit frohen Erinner
ungen daran denken. Wir aber wünſchen Herrn
Roſt, daß es ihm vergönnt ſein möge, ſeine er
ſprießliche Tätigkeit noch viele Jahre bei recht
zahlreicher Beteiligung hierſelbſt auszuüben.

8 (Theater.) Die Theaterdirektion
Roßberg, welche nunmehr von Jeſſen nach hier

anz übergeſiedelt iſt, hat den an ſie geſtellten
Anforverungen gang n vor genug vas bewies
wieder die Donnerſtag Vorſtellung „Der Trom
peter von Säkkingen“. Es war wirkich eine ab
gerundete exakte Vorſtellung, die in keiner
Beziehung etwas zu wünſchen übrig ließ. Herr
Direktor Roßberg war ein Trompeter, wie man
ihn ſich nicht beſſer wünſchen konnte, ſowohl in
Maske, wie in Spiel und Geſang, beſonders
gefielen uns die beiden Lieder „Nur einmal blüht
die Stunde“ und das bekannte „Behüt' Dich
Gott“. Herr und Frau Ziegler waren würdige
Vertreter des Freiherrn und der Gräfin, während
Fräulein Gertrud Roßberg durch ihr natürliches
Spiel, das Tugend und Anmut verkörperte, eine
vortreffliche Partnerin des Herrn Dir. Roßberg
gab. Frau Direkt. Roßberg ſowie Herr Schindler
waren als Anton und Bärbchen ganz auf ihrem
Poſten. Es war wirklich zu bedauern, daß die
Vorſtellung nicht beſſer beſucht war, jedenfalls
war von Seiten der Direktion alles aufgeboten
worden, um dieſelbe zu einer Muſtergiltigen zu
geſtalten. Wir wollen noch auf die heute
abend ſtattfindende Vorſtellung von „Mutterſegen
und Vaterfluch“ aufmerkſam machen; ein vorzüg
liches Schauſpiel mit Geſang, welche die Runde
über alle beſſeren Bühnen gemacht hat und noch
machen wird. Da die Direktion über vorzügliche
Geſangskräfte verfügt, wird auch dieſe Vorſtellung,
wie nicht anders zu erwarten, eine ſehr gute
werden. Am Sonntag finden 2 Vorſtellungen
ſtatt, und zwar Nachmittags 4 Uhr das hiſtoriſche
Luſpiel „Der alte Deſſauer“ und Abends 8 Uhr
die neue Poſſe „Das Mädel aus der Vorſtadt“.
Wir hoffen und wünſchen gleichzeitig, daß beide
Vorſtellungen gut beſucht werden.

Die diesjährige Auktion von Graditz'er
Geſtütspferden ſoll Sonnabend, den 26. März
von Mittags 1 Uhr ab, auf dem Königlichen
Geſtüthofe zu Graditz bei Torgau ſtattfinden.
Es werden ca. 40 vierjährige und ältere
Wallache und Stuten zum Verkauf kommen.

Abänderung von Stationsnamen. Mit
ſofortiger Gültigkeit werden die Stations
namen: 1. Beiersdorf (Haltepunkt für Per-
ſonenverkehr an der Strecke Falkenberg-Elſter

werda) in Beiersdorf (Bez. Halle),
2. Clasdorf (Halteſtelle an der Strecke Ber
linElſterwerda) in Klasdorf, 3. Rothes
Haus (Haltepunkt für Perſonenverkehr an der
Strecke Eilenburg-Pretzſch) in Rotes Haus,
4. Schönewalde (Haltepunkt für Perſonen
und Güterverkehr an der Strecke Berlin
Cottbus in Schönewalde(Spreewald),
5. Schönwalde (Halteſtelle an der Strecke
CottbusSorau) in Schönwalde (Kreis
Sorau) abgeändert.

Hohndorf. Infolge erlittener Brand
wunden iſt am Sonntag vormitlag das

Ausdruck gab. Der daran ſich ſchließende Ball 5jährige Töchterchen des Herrn Lehrers Gunkel

geſtorben. Es wird darüber berichtet: Jn
der Stube befanden ſich am Abend zuvor
zwei Kinder, das verunglückte Kind und eine
etwas ältere Schweſter, welche gebadet werden
ſollten. Das Kind ſtellte ſich an den Ofen
und hierbei fingen die Kleider des Kindes
Feuer. Obwohl die Flammen bald gelöſcht
wurden, hatten die Verletzungen doch den
Tod zur Folge.

Dieskan (Saalkr.), 29. Febr. Eine
intereſſante Aufzeichnung über die Getreide
preiſe aus der ſogenannten teuren Zeit
1846 1847, wo es 21 Wochen hinter
einander keinen Tropfen geregnet hat und
deshalb eine vollſtändige Mißernte eintrat,
iſt von einem Einwohner hier gemacht worden.
Die Preiſe beziehen ſich auf „einen Scheffel“,
und zwar koſtete Weizen 5 Taler 20 Silber
groſchen, Roggen 5 Taler, Gerſte 3 Taler 20 S.,
Hafer 2 T. 5 S., Kartoffeln 1 Taler 15 S.
und ein Pfund Brot 2 S. (S24 Pfennige).
Die Not und das Elend war zurzeit, wie der
Schreiber bemerkt, groß, aber das Gottver

e ſtarkes.agdekurgz 2. März. Der Turnkreis
Prbvinz Sachſen und Anhalt der deutſchen

Turnerſchaft hielt am 28. v. M. in der „Freund
ſchaft“ einen Kreisturntag ab, dem außer dem
Kreisausſchuß 55 Vertreter der Gaue beiwohnten.

Der Leiter, Herr Kreisturnwart P. Köhler
Magdeburg, widmete dem ſo plötzlich aus dem
Leben geſchiedenen Kreisvertreter Herrn H. Wede
meyer Magdeburg einen ehrenden Nachruf, die
Verſammelten erhoben ſich zum Andenken an den
Verſtorbenen von ihren Plätzen. Mit einem
dreimaligen „Gut Heil“ auf Kaiſer und Reich
wurde der Kreisturntag eröffnet. Aus der
ſtatiſtiſchen Erhebung per 1. Januar 1904 ging
hervor, daß der Kreis in 227 Orten mit
269 Vereinen, 21 461 Angehörige, davon 16 868
ſteuerpflichtige Mitglieder, 3954 Zöglinge und
641 Frauen zählt. Davon haben nur 58 Proz.
geturnt. Eine Anzahl Vereine haben noch nicht
berichtet. Die Behörden erkennen den Wert des
Turnens immer mehr an, ſie unterſtützen daſſelbe
nach Möglichkeit. Zu Michaelis traten 1111
Turner des Kreiſes zum Militär tüchtig vorge
bildet. Beim Deutſchen Turnfeſt in Nürnberg
beteiligte ſich der Kreis, erzielte aber nur im
Dreikampf Erfolge. Dagegen fiel ſein Maſſen
turnen (Freiübungen, Barren) befriedigend aus.
Mit faſt Einſtimmigkeit wurde Herr Lehrer
P. Köhler zum Kreisvertreter, Herr Lehrer Platz
Quedlinburg zum Kreisturnwart gewählt. Die
Kreisſteuer beträgt nach wie vor 10 Pfennig pro
Jahr pro ſteuerzahlendes Mitglied. Da Oued-
linburg auf das volkstümliche Kreiswetturnen
verzichtet, ſo übernimmt daſſelbe Köthen; es ſoll
am 14. Auguſt d. Js. abgehalten werden. Das
Kreisturnfeſt findet 1905 in Wittenberg ſtatt.
Die Turnvereine zu Pretzſch und Schmiedeberg
ſind aus der Liſte der deutſchen Turnerſchaft und
des Turnkreiſes IIIe geſtrichen worden.

Rhinow. Am Sonntag hat ſich auf
der Kolloſſchen Ziegelei ein Hühnerdieb ſelber
gefangen. Abends 7 Uhr vernahm das Haus
mädchen ungewöhnliches Hühnergeſchrei. Sie
begab ſich zum Hühnerſtall, der aber war
innen geſperrt. Nun rief ſie einige Männer
zu Hilfe, und auf deren energiſche Aufforder-
ung öffnete ſich der Verſchlag, und es entſtieg
ihm der vor kurzem aus dem Gerichtsge
fängnis entlaſſene Ziegler Lehnert, der mit
einem Schlachtemeſſer bereits einem Hahn,
drei Hühnern und drei Enten den Garaus
gemacht hatte. Inzwiſchen war auch ein Gen
darm erſchienen, der den Hühnerdieb in ſeine
Obhut nahm.

Lübbenagu. Jm benachbarten Dorfe
Boblitz hat ſich ein trauriger Unglücdsfall er
eignet. Die 8jährige Tochter des Halbbauern
Lenigerg wurde von Zahnſchmerzen gepeinigt.
Es wurde ihr geſagt, ſie ſolle die Wange

8. Jahrg.
recht nahe an die Wärme bringen, dann
würden die Schmerzen vergehen. Sie begab
ſich deshalb an den Kartoffeldämpfer. Hierbei
fingen jedoch ihre Kleider Feuer und be-
gannen hell zu brennen. Jn ſeinem Schmerz
ſtürzte das Kind hinaus auf den Hof, wo
der Wind die Flammen noch mehr entfachte.
Da die Eltern augenblicklich nicht zugegen
waren, fiel das Kind ſchwer verbrannt zu
Boden und gab bald darauf ſeinen Geiſt auf.

Wenigenfena. (Ohne Apotheke!) Unſer
über 4300 Einwohner zählender und jährlich
um ca. 300 Seelen wachſender Ort iſt trotz
aller Bemühungen und Anträge noch immer
ohne Apotheke. Wenn man bedenkt, daß die
äußerſten Häuſer unſeres Ortes von den
beiden jenſeits der Saale in Jena befind
lichen, dicht neben einander liegenden Apotheken
2 bis 3 Kilometer entfernt ſind, ſo wird man
die Berechtigung und Dringlichkeit dieſer
Frage wohl hinreichend ermeſſen. Eine frühere
an die Behörde gerichtete Eingabe des Ge
meindevorſtandes, nach der die Gemeinde um
die Konzeſſion zum Bau und Betrieb einer
Apotheke anf eigene Rechnung ad Gefahr
unter Verpachtung derſelben esſtam, iſt
noch nichts entſchieden, ſo daß die Gemeinde
beſchloſſen hat, die Petition in ähnlicher Form
zu wiederholen. Die Verzögerung von ſeiten
der Regierung liegt offenbar an der Schwierig
keit der Privilegienablöſung.

Aeber eine folgenſchwere Verwechskung
wird aus Breslau gemeldet: Die Frau des
Gaſtwirts Munka aus Domſel bei Großwarten
berg hatte eine Bierflafche, in die Lyſol gefüllt
war, in den Eisſchrank geſtellt, ohne den giftigen
Inhalt zu kennen. Als Gäſte in das Lokal
kamen, nahm der Gaſtwirt die Flaſche mit der
giftigen Flüſſigkeit aus dem Schrank und ſchenkte
drei Gläſer voll. Jn dem Glauben, daß er
Bier eingegoſſen habe, ſetzte er das eine Glas
an die Lippen, trauk und zog ſich ſo ſchwere
Verletzungen zu, daß er nach kurzer Zeit ſtarb.

Aus Plauen im Vogtland wird berichtet,
daß ein verſtorbener 92jähriger Gemeinde
bettler 23 000 Kronen hinterließ, für die
nach ſeinem letzten Willen eine Kirche bei
Fünfkirchen gebaut werden ſoll.

In Freienwalde a. G. fand ein Dienſt
mädchen im Schubkaſten einen Revolver und
legte im Scherz auf die Freundin an. Dieſe
wurde tödlich verwundet.

Wegen einer verſalzenen Suppe
vergiftete ſich eine Berliner Fabrikarbeilerin.
Das Mädchen war ſeit einem Unfall hoch
gradig nervös

Produkten Börſe.
Berliner Frühmarkt am 3. März. Weizen

märk. 174,00--176,00 ab Bahn. Roggen, märk.
130-131 ab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche
Futtergerſte 124—-130, ſchwere 131--141 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſiſche und Donau
112—-120 frei Wagen. Hafer, märk., mecklenb.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 142—156,
mittel 133-141, gering 128—132 ab Bahn und
frei Wagen. Mais amerikan. mixed 123 125,
Laplata 115 117, ruſſiſcher 120 122 frei
Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware
mittel 139 148, fein 149--164 ab Bahn und
frei Wagen. Weizenmehl 00 22,00 24,00.
Roggenmehl 0 und 1 17,10-19,10. Weizenkleie
9,10 9,80. Roggenkleie 9,50 10,00 Mark
ab Mühle.

GÖX....n9nseiiasccerc«,Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Sonntag, den 6. März:

Ortskirche. Vorm. 9 Uhr: Predigt-Gottes-
dienſt. Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Herr Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Purzien. Nachm. 1 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange,



Polſtische Rundschau.
Yentſuzlans.

Der allgemeine deutſche Handwerkertag
wird vom 28. 30 Auguſt 1904 in Magde

burg eDie Militärpflicht früherer Reichsange
r betrifft eine gemeinſame Verfügung
es Miniſters des Jnnern und des Kriegs

miniſters. Mehrere Einzelfälle haben Ver
anlaſſung gegeben, darauf hinzuweiſen, daß
auf ausgewanderte Militärpflichtige, die, ohne
eine andere Staatsangehörigkeit erworben zu
haben, oder nach Vollendung des 31. Lebens
jahres wieder Reichsangehörige werden, ſinn
gemäß S 11 Abſatz 3 des Reichs Militärge
ſetzes vom 2. Mai 1874 Anwendung findet
und ein Zurückbehalten dieſer Leute im aktiven
Dienſt über das 31. Lebensjahr hinaus un
zuläſſtg iſt.

Das Reichspoſtamt hat an die Poſtbeamten
in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen
eine Verfügung erlaſſen, wonach dieſe Be
amten aus den polniſchen Genvſſenſchaften
und Volksbanken auszuſcheiden haben.

Nach einer klerikalen Meldung ſollen in
Rom Verhandlungen in Vorbereitung ſein
wegen Errichtung einer Nuntigtur in Berlin.

Die deutſchen Konſumvereine werden in
den erſten Tagen des März auf einer in
Chemnitz ſtattfindenden außerordentlichen
Generalverſammlung der Großeinkaufsge
ſellſchaft deutſcher Konſumvereine den Ueber
gang zur Eigenproduktion beſchließen. Die
Deutſche Großeinkaufsgefellſchaft, deren Sitz
in Hamburg iſt, beſteht jetzt zehn Jahre.
Sie hatte nach der T. R. im letzten Jahre
einen Waxenumſatz von 26 Millionen Mark,
während die engliſche es auf 450 Millionen
Mark brachte.

Die preußiſche Regierung hat dem Herren
hauſe einen Geſetzentwurf zugehen laſſen,
nach dem Wechſelproteſte nur von 9 Uhr
vormittags bis 6 Uhr abends, zu einer frü
heren vder ſpäteren Tageszeit aber nur mit
Einwilligung des Proteſtierenden erhoben
werden dürſten. Bisher waren die Beſtim
mungen darüber in den einzelnen Teilen
des preußiſchen Staates verſchieden. Der
Deutſchnationale Handlungsgehilfen Verband
hat in einer Eingabe an das Herrenhaus
die Tagesſtunden von 9 bis 5 Uhr, an Sonn
abenden bis 3 Uhr für die Wechſelproteſte
vorgeſchlagen.

Zwei auf Helgoland von der königlichen ſchanzt worden iſt. Unter den
Regierung in Schleswig auſgeſtellte Erd
bebenmeſſer zeigen unverkennbar an, daß der
anze Felſen, namentlich dei ſtarkem Weſt
kurm, ins Schwanken gerät. Demnächſt ſoll

verſucht werden, ob der Felſen auch durch
Abfeuern der ſchweren Haubitzen ins Schwan
ken gebracht wird. Der Kaiſer will die Be
feſtigungen gegen dieAbbröckelungen beſtchtigen
und auch wie ſonſt die Biologiſche Station
in Augenſchein nehmen.

Geßterreith-Angarn.
Anläßlich einer in Wien abgehaltenen

Feier zur Erinnerung an den polniſchen
Aufſtand von 1863 hielt der Vizepräſtdent
des reichsrätlichen Polenklubs Graf Adal
bert Dziedus yeki eine intereſſante Rede in
der er u a. ſagte: Die Führer des Auf
ſtandes von 1863 haben nicht nur Polen
ſondern auch Rußland ſchwer geſchädigt, in

e

dem das von Alexander II. begonnene Reform
werk zerſtört und der Reaktion in Rußland
die Wege geebnet wurden. Dies habe aber
einen vollſtändigen Umſchwung in der Mei
nung der Polen hervorgerufen, da die Polen
ſich überzeugt haben, daß ſte durch den letzten
Aufſtand nur dem Aufſchwunge des von
Rußland unterſtützten Preußen gedient haben.
Die Polen wiſſen, daß kein Staat einen
großen Krieg für ihre Befreiung führen wird.
Sie verzweifeln deshalb nicht an der Zukunſt
ihres Volkes, haben aber aufgehört, dieſe

Zukunftsträume auf dem Wege von revo
lutionären Anſchlägen der Verwirklichung
näher zu führen. Dank dem Aufblühen, das
den Polen in Oeſterreich zu teil wurde, ſind
ſie imſtande, ihre Lage durch intenſtve kul

turelle und wirtſchaftliche Arbeit zu beſſern
und hoffen, daß ſie auf dieſe Art noch einen
wichtigen Einfluß auf den Gang der Welt
geſchichte ausüben wird.

Frankreich.
Jm Miniſterrate erklärte Miniſterpräſi

dent Combes, es erſcheine ihm notwendig,
daß die Regierung eine beſtimmte Erklärung
vor der Kammer und über den Zuſtand der
Seeſtreitkräfte und der Kolrnien abgäbe Es
wurde daher beſchloſſen daß der Finanz
miniſter ſeine Nachtragsforderungen für die
Marine einbrächte. Bei der Prüfung der
Forderungen in der Budgetkommiſſton würde
die Regierung Gelegenheit haben, der Kom
miſſton und nachher, wenn nötig, auch in der
Kammer alle wünſchenswerten Aufklärungen
über den Zuſtand der Marine zu geben.

Zum Hererogufſtand.
Die „Köln. Ztg.“ bringt ein Telegramm

ihres Spezialberichterſtatters aus Outjo vom
13. Februar, welches von Swakopmund am
1. März abtelegraphiert worden iſt. Außer
den bereits bekannten Tatſachen wird u. a.
in demſelben angeführt, daß die Hereros bei
dem Angriff an der Waſſerquelle Otjoru
kaku zwei Häuptlinge und einen Großmann,
der als Führer des Aufſtandes in der dor
tigen Gegend galt, verloren haben. Jm
ganzen haben ſte 25 Tote. Jn Grotfontein
befinden ſtch 200 Flüchtlinge Die Beſatzung
der Nebenſtationen wird dort vereinigt. Mit
den eingezogenen 60 Mann Truppen ſind
im ganzen 100 waffenfähige Männer vor

handen. Auch die Bewohner von Otavi hat
man nach Grotfontein gebracht, u n

c erden,efen Zahl gering iſt, kommen Linzelne
Sterbefälle vor.

Nach einem eingegangenen Telegramm
des Gouverneurs Leutwein iſt der Gefreite
Emil Fehr aus Hopfenau, Kreis Jnſterburg,
bei einer Rekognoszierung gefallen.

Die Stadtverordneten von Danzig be
willigten einen Beitrag von 3000 Mark zu
den Sammlungen für die Geſchädigten in
Deutſch Südweſtafrika

Feldpoſten nach Deutſch Südweſt Afrika
zwar

dehen im Monat März ſechs ab und

am 3, 12., 18, 23. und 30. März. Zum
letzten Dampfer wird noch ein Nachverſand
eingerichtet werden.

Fer ruſſtſch-japaniſche Krieg.
Die japaniſchen Operationen vor Port

Arthur weiſen immer deutlicher darauf hin,

ung an Kontorſeſſeln

daß von der See und Landſeite aus der
Angriff erfolgen ſoll. Der Erlaß des Ge
neral Stößel macht dies zur Gewißheit
Es ſtehen jetzt im ganzen 40 Tauſend japa
niſche Truppen auf koreaniſchem Gebiet.
Allerdings iſt der Marſch nach Port Arthur
ſehr erſchwert durch das nun eingetretene
Tauwetter und den aufgeweichten Boden,
Wege gibt es dort überhaupt nicht.

Die Japaner ſchreiben ſich bereits einen
Sieg über die ruſſtſche Kavallerie in Nord
korea gut. Daily Chronicle berichtet aus
Söul, den 1. März Bei dem Zuſammenſtoß
der Ruſſen und Japaner, der am Sonntag,
vormittags 9 Uhr, etwa 100 Yards vom
Nordtor von Phiöngjang erfolgte, wurden
nur wenige Schüſſe abgegeben, worauf die
Ruſſen unter Mitnahme von zwei verwun
deten Koſaken zurückgingen. Offenbar wollten

die Ruſſen nur rekognoszieren.
Inzwiſchen ſollen die Japaner bereits

ihre Operationsbaſts von Tſchemulpo nach
dem Norden Koreas verlegt haben.

Nach folgender Depeſche, die unzenſtert
durch ein Depeſchenbot der „Daily Mail“
von Tſchemulpo nach Tſchifu gebracht wurde,
ſoll die japaniſche Operationsbaſts von
Tſchemulpo nach Hwanghu verlegt worden
ſein. Die Depeſche lautet: Alle japaniſchen
Truppen ſind von Tſchemulpo nach der
Front abgegangen. Vor einigen Tagen ſtud
die letzten 2000 Mann befördert, und nur
ein Detachement zum Schutz der Vorräte iſt
zurückgelaſſen. Täglich kommen neue Trans
porte an, die nunmehr in der Nähe von
Hwangyu gelandet werden, wo ſich bereits
eine ſtarke Jnfanteriemacht geſammelt hat.
Ein ernſter Defekt hat ſich nach der Landung
der Japaner herausgeſtellt. Sämtliche Pferde
ſcheinen für den Dienſt untkauglich zu ſein.
Die Bewohner von Phiöngjang und Umge
gend, wo eine Schlacht erwartet wird, ver
laſſen bereits ihre Behauſungen. Die Miſſt
onare von Sienchin, dreißig engliſche Meilen
nordöſtlich von Phiöngjang, melden, daß die
Straßen menſchenleer, die Wirtſchaften ge
ſchloſſen ſind, und die Bevölkerung aus Angſt
vor den Ruſſen in die Berge geflüchtet iſt.
Die Ruſſen haben den Präfekten von Anju
gefangen geſetzt, alle öffentlichen Dokumente
konfisziert und das Telegraphenbureau beſetzt.

Von China her, das mit Japan lieb
äugelt, wächſt die Gefahr. An der Grenze
ſammeln ſich immer größere Truppenmaſſen.
Die Arſenale und Pulverfabriken arbeiten
Tag und Nacht. Das NüngtfeGefchwaver
wird auf Kriegsfuß geſetzt.

Der Gouverneur der Provinz Kirin, ein
Ruſſophile, iſt geſtorben.

Fürſt Meſchtſcherskt ſchreibt in ſeinem
Blalte, dem Petersburger Graſhdanin“:

„Alles was England im Laufe der letzten
Monate an Frechheiten und Gemeinheiten
gegen Rußland geleiſtet hat, iſt jetzt für
Millionen von Ruſſen ſo augenſcheinlich daß

u erſinden, welche ihm potentie w e

es keiner Auszüge aus irgend einem „Blau
buch“ bedarf. Die Ruſſen jedes Lebens

'alters, ſelbſt die Kinder, die Angehörigen
aller Stände ſtnd von Haß gegen die Eng
linder und von Rachedurſt erfüllt. Und es
gibt keinen Ruſſen, der es nicht begriffe, daß
es ſich nicht um die Japaner handelt, daß
der Japaner weder des ruſſtſchen Blutes,

handelt ſich nur um England, und der ganze
Haß, die ganze Kraft des nach Blut dür
ſtenden ruſſiſchen Geiſtes muß gegen England
ſein. Jn Moskau hört man ſchon längſt
ſagen „Für die Japaner haben wir Milli
onen, für die Engländer aber werden ſich
Milliarden finden, wenn der Zar nur ein
Wort ſagt.“ Und dieſe Worte Moskaus wird
ganz Rußland, jede Stadt, jedes Dorf, jeder
ruſſiſche Soldat, jeder einzelne Ruſſe wieder
holen. Möge die ganze ruſſtiche Preſſe von
dieſem Gefühle durchdrungen ihre Stimme
erheben, dann werden unſere Diplo
maten vielleicht in dieſem Gefühl die
Jnſpiration finden, mit den engliſchen Di
plomaten in der Sprache des engliſchen
Zynismus, der engliſchen Frechheit zu reden.

Fürſt Meſchtſcherski ſchließt mit der
Verſicherung, das ruſſiſche Volk werde keine
Opfer ſcheuen, wenn der für ganz Rußland
erwünſchte Kampf mit dem einzigen Erb
feinde herankäme.

Aus Petersburg wird über Paris gemel
det, daß engliſche Agenten in den Diſtrikten
des Gouvernements Orlow und Tambow
angeblich für die engliſche Regierung große
Pferdekäufe machen. Die Unterſuchung ergab,
daß die Agenten die Verpflichtung übernommen

haben, alle 14 Tage 3000 Pferde an Japan
zu liefern. Am 2. März verließ ein gewal
tiger Artillerietransport Petersburg. Aus
Freiwilligen, ausſchließlich Kaukaſusbewoh
nern, wird die Bildung mehrerer Kavallerie
regimenter vorgenommen, die alsbald nach
Oſtaſten abgehen. Jn Tokio boten über 2000
junge, in London lebende Japaner der Re
gierung ihre Dienſte und Leben an, um den
Hafeneingang von Port Arthur durch Schiff
ſprengungen abzuſchließen.

euntſcher Reichstag.
45. Sitzung.

In der Sitzung des Reichstages wurde die von
den Sozialdemokraten herbeigeführte Debatte über
die Ausführung des Fremdenrechts in Deutſchland
fortgeſetzt. Die verſchiedenen Parteien nahmen zu
dem Gegenſtande der Erörterungen Stellung Der
Abg. MüllerMeiningen mißbilligte nachdrücklich die
parlamentariſche Kritik einer noch anhängigen Straf
ſache, und der Abg. Schrader, obwohl in dem Ver
langen einer Reform des Fremdenrechts mit jenem
übereinkommend, erkannte die Notwendigkeit, gegen
anarchiſtiſche Mordgeſellen mit der größten Wach
ſamkeit und Entſchiedenheit vorzugehen, an. Eine
Reſolution, die eine allgemeine Geſtaltung des Frem
denrechts unter Beſeitigung des preußiſch ruſſiſchen
Auslieferungsvertrags anſtrebte, brachten die Sozial
demokraten ſofort nach dieſen Reden ein, um ſich
für ihren Rückzug die freiſinnige Deckung zu ſichern.

Der nationalliberale Abg. erklärte ſich befriedigt

Abgeordnetenhauſe gegebenen Aufklärungen, und die
ſelbe Erklärung gaben namens der konſervativen
Partei der Abg. von Normann und namens der
Reichspartei der Abg. v. Kardorff.

Die preußiſchen Miniſter des Jnnern und der
Juſtiz nahmen das Wort. Der letztere verwies gegen
über der Beſchwerde, daß den Angeſchuldigten und
der Verteidigung das Aktenmaterial der Unterſuchung
nicht zugänglich gemacht worden ſet, auf den Para
graph 147 der Strafprozeßordnung und auf die Un
zuläſſigkeit eines miniſteriellen Eingreifens in die
Anordnungen des Unterſuchungsrichters: Der Mi
niſter des Jnnern ſtellte nochmals feſt, daß ſtraf
rechtlich faßbare Handlungen ruſſiſcher Agenten nicht
haben feſtgeſtellt werden können, daß alſo die Be
hauptungen der Sozialdemokraten lediglich zum
Zwecke der Agitation aufgeſtellt ſeien. Dem Fürſten
Radziwill, der ſich, allerdings nur mit Einſchränkung,
der manifeſtierenden ruſſiſchen Studenten annahm,
zitierte der Miniſter das wegwerfende Urteil der be
treffenden Verſammlung über den Fürſten Radzi

noch des ruſſiſchen Haſſes wert iſt. Es will ſelbſt.

durch die von den Reſſörtminiſtern im preußtrryen

Goldener Voden.
Roman von M. Friedrichſtein.

Und meine Schweſter Hermine, wie geht es ihr?“
Sie iſt früh geſtorben. Ich kann mich meiner Mutter

nicht erinnern.“
„Tot!“ rief Klinger erſchreckt und ſtarrte eine Weile vor

ſich nieder; darauf ſragte er zögernd, ais befürchte er dieſelbe
Antwort

e Lebt jneine Mütter noch eGroßmutter iſt noch ſehr rüſttg, und ich hoffe, ſie bleibt,

uns noch recht lange erhalten.“
Ich möchte ſie wohl noch einmal ſehen, denn ich habe

ſie ohne Abſchied verlaſſen.“
„Dazu kann Rat werden. In einem Jahre kehre ich nach

Deutſchland zurück, vielleicht nehme ich Sie mit.“
Ach, wenn das wahr würde, wollte ich alle meine Sünden

bereuen
Poppel kam mit der Meldung, daß er einen Wagen bereit habe.

S „Sie wollen mich doch nicht heimlich auf die Polizei ſchleppen

„Nein, nein! Ohne Sorge! Jch werde froh ſein, wenn
der Detektive nicht nach Jhnen fahndet! Kommen Sie, um
andere Kleider anzulegen.

Nachdem mit Georg Klinger äußerlich eine vollſtändige
Metamoxphoſe vorgegangen, brachte Reinhard ihn in ein
Krankenhaus, wo eine Unterſuchung eine weit vorgeſchrittene
Lungenſchwindſucht ergab. Er blieb gleich in der Anſtalt
und Reinhard ſorgte für ſeine Verpflegung, beſuchte ihn von
Zeit zu Zeit und teilte den Seinen in Deutſchland die plötz
liche Auffindung von Georg Klinger mit, aber er verſchwiegwohlweislich, auf welche Weiſe er S Bekanntſchaft des Onkels

gemacht habe sIn geſchäftlicher Beziehung ging es Reinhard außerordent

und ihm Ehre und klüngenden Gewinn einbrächte.
Der Verkehr mit Miß Aſtor blieb ungeſchmälert und es

war anzunehmen, daß die junge Amerikanerin ſich mit dem
Gedanken vertraut machte, daß ſie ihr Leben an der Seite
des jungen Deutſchen verbringen würde; ſie ließ keine Gelegen
heit vorübergehen, ihn zu ihren Feſten aufzufordern. Zunächſt
plante ſie eine großartige Schlitkenpartie.
Der Winter war zeitig und mit beſonderer Strenge auf
getreten. Erhebliche Schneemaſſen, vom Froſt gehärtet, lockten

gar verführeriſch dazu, mit dem Schlitten über ſie hinzufliegen,
und eines Tages hielten vor der Villa Aſtor, dem Sammel
platze der Beteiligten, eine Anzahl eleganter Schlitten. Präch
tig war der Anblick ſo vieler edler Raſſepferde, welche koſtbare

meiſt ſilberne Geſchirre trugen und ungeduldig den Schnee
zerſtampſten.

Wertvolle Teppiche ſchmückten die Schlitten, welche die
abenteuerlichſten Formen aufwieſen: z. Bi Schwäne, Drachen
und Adler. In dem erſten und größten Geſährt befand ſich
ein Muſikchor in maleriſcher Tracht.

Miß Aſtor trat an Neinhard's Arm aus dem Hauſe und
begrüßte ihre Gäſte und beſtieg mit ihm einen graziöſen
Muſchelſchlitten.

Sorgſam breitete Reinhard dos Panterfell um Miß Aſtor,
die aus ihrer mit Schwanen beſetzten Kapotte überaus lieb
reizend hervorguckte.

Hierauf ſetzte ſich ihr Schlitten an die Spitze des Zuges.
Die milchweiſen Roſſe, denen ſilberdurchwebte Schneedecken
umgehängt waren, zogen unter klingendem Schellengeläut' an
und fort ging es, über die glitzernde Fläche, hinaus in die
Weite. einer weit abgelegenen Farm zu, in welcher die An
kunft der Gäſte angekündigt war.

Die Reiſegeſellſchaſt, welche von der ſcharfen Winterluft
hungrig geworden war, fand, wie im Märchenlande, ein

lich gut; es war ihm geglückt, eine hervorragende Verbeſſer
„Tiſchchen deck Dich!“ vor. Heiteres Witzwort und launige

Rede würzten das Mal. a S S c e a S

ſchluß des Sqchlitlenfeſtes bildete ein inproviſterter Ball.
Als die Geſellſchaft in fröhlicher Stimmung den Heim

weg antrat, beleuchtete der Mond taghell die Schneegefilde.
Reinhard war durch die Wirkung des Champggners in die

übermütigſte Laune verſetzt, und nachdem er mit ſeiner Be
gleiterin eine Strecke Weges im Schlitten zurückgelegt hatte,
beugte er ſich zu ihr herab und fragte halblauz:

„Miß Aſtor kennen Sie den Gebrauch des Schlittenrechtes?“
Die Gefragte lächelte ſchalkhaft und erwiderte
„Welche Evastochter würde das nicht kennen!“
„Jch glaubte, es wäre vielleicht nur in Deutſchland Brauch!
„O nein! Auch bei uns in Amerika hat es Eingang gefunden.
„Nun, ſo fordre und nehme ich mein Recht!“ rief Rein

hard lachend, ſchlang ſeinen Arm um die neben ihm Sitzende
und drückte ihr einen herzhaſten Kuß auf die ſchwellenden
Lippen; er war überraſcht und faſt unangenehm davon be
rührt, daß dieſe Lippen nicht nur mädchenhaft ſchüchtern zu
rückwichen, ſondern daß ſie ihm ſchier lechzend entgegenkamen
und glühend den geraubten Kuß erwiderten.

Reinhard wurde ernſt und ſchweigſam. Die Wirkung
von Miß Aſtor's Zärtlichkeit war eine völlig andere, als er
erwartete; betroffen fragte er ſich inn erlich, ob er der Ameri
kanerin gegenüber in ſeinen Aufmerkſamkeiten zu weit gegangen
ſei und ſie berechtigt war, an ein beſonderes Intereſſe ſeiner
ſeits für ſie zu glauben

Es war ihm lieb, daß ſie bald am Ziele anlangten, und
etwas förmlicher als ſonſt verabſchiedete er ſich von ſeiner
Gaſtgeberin.

achdenklich legte Reinhard den Heimweg zurück. Jn wenigen
Monaten, wenn Deutſchland im Frühlingsſchmucke vwrangte,
durfte er in die Heimat zurückkehren; er konnte dann die
Sehnſucht ſeines langſam dahinſiechenden Onkels befriedigen,
welche darin beſtand, noch vor ſeivem Tode die Verzeihung

der Mitter zu erſlehen. e
e

e

wurde dem Champagner fleißig zugeſprochen und Be
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Als der Abg. Bebel das Wort nah
erſchien der Reichskanzler, und er nahm ſofort na
dem ſozialdemokratiſchen Kedner das Wort. Er ſei
auf telephoniſchen Rüf, obwohl leidend gekommen,
um ſich über die zur Erörterung ſtehende Frage
auszuſprechen. Es ſei die Pflicht aller Regierungen,
ſich gegenüber der anarchiſtiſchen Propaganda gegen
ſeitig zu unterſtützen, der internationale Charakter
der von dem Anarchismus drohenden Gefahr be
dinge eine gemeinſame Abwehr (Beifall). Nach
den in den letzten 10 Jahren gehäuften Verbrechen
anarchiſtiſcher Mordbuden ſollte man ſich ſcheuen,
internationale Maßnahmen gegen deren Wieder
holung zu treffen Daß ein ruſſiſcher Agent ohne
amtliche Funktion, innerhalb der Schranken unſerer
Geſetzgebung und unter der Kontrolle der deutſchen
Behörden zur Ueberwachung lediglich ruſſiſcher
Staats angehörigen zugelaſſen ſet, ſei ein Akt ſtaat
licher Notwehr und ſtehe nicht in Widerſpruch mit
dem Gaſtrecht und nicht mit der nationalen Würde.
Eine Aeußerung des Abg. MüllerMeiningen ver
anlaßte den Reichskanzler, aus den Akten eine Reihe
von amtlichen Aeußerungen des Fürſten Bismarck
vorzuleſen, die in zahlreichen Einzelfällen es aks
Gebot politiſchen Eigenintereſſes bezeichnen, bezüglich
der Auslieferung ruſſiſcher Staatsangehöriger den
Wünſchen der ruſſiſchen Regierung zu entſprechen.
Während der letzten fünf Jahre ſeien nur drei
Ruſſen, und zwar zweifelloſe Anarchiſten, deren Auf
nahme man anderen nicht zumuten konnte, üher die
ruſſiſche Grenze ausgeliefert worden. Was alſo über
Liebedieneret und Schwäche gegenüber der ruſſiſchen
Regierung geſagt worden ſei, entſpreche nicht der
Wahrheit. Bemerkenswert ſet, daß alle von deutſcher
Seite an dem Schriftenſchmuggel Beteiligten der
ſozialdemokratiſchen Partei angehören, und daß unter
den in a e beſchlagnahmten Schriften ſich
terroxiſtiſche Brandſchriften blutigſter Art befanden.
Wenn Bebel glauben machen wolle, das ſeien von
Spitzeln eingeſchmuggelte Kukukseier, ſo ſtehe das
auf der Höhe des Märchens vom Königsſchloſſe auf
dem Pichelswerder. Jn Wahrheit dürften dieſe
blutrünſtigen Aufrufe zu Mord und Totſchlag von
Leuten ausgehen, mit denen die Sozialdemokratie
in ziemlich weitgehender Geſchäftsverbindung ſtehe
Deu Fremden werden keinerlei Hinderniſſe in den
Weg gelegt, aber was ſie tun und nicht tun dürfen
beſtimme die Regierung dieſes Landes, nicht die
Fremden und ihre Berater und Helſer von der
ſoztaldemskratiſchen Partei, und wenn Fremde ſo
impertinente Erklärungen erlaſſen, wie es vor kurzer
Zeit geſchehen, ſo werde er ſorgen, daß ſolche Leute
ausgewieſen werden. Jn keinem Lande der Welt
würde ein ſolcher Unfug geduldet werden. Der
ganze Lärm fließe aus derſelben Quelle wie das un
usterbrochene Toben der Sozialdemokraten gegen
Rußland. Der Zweck der ganzen Uebung iſt auch
nur der, uns mit Rußland zu verhetzen, die Re
volution und den Krieg zu entfeſſeln. Wir werden
verhindern, daß von deutſchem Gebiete aus ſolche
Manipulationen betrieben werden, und wir werden
die vertrauensvollen, friedlichen Beziehungen aufrecht
erhalten die uns jetzt mit anderen Staaten ver
binden. (Lebhafter Beifall.) Nach einigen weiteren
Erörterungen wird die Diskuſſion geſchloſſen und
der Antrag Auer abgelehnt.

46. Sitzung.
Nachdem man die polttiſche Senſation über

wunden, widmet man ſich mit Eifer der ſachlichen
Beratung. Nach dem Zentrumsführer Spahn und
dem Freiſinnigen Dr. Ahlaß beklagte auch der neu
gewählte Erfurter Nattonalliberale Hagemann die
Ueberbürdung des Reichsgerichts, die eine geſunde
Rechtspflege unmöglich mache, während der Berliner
HandelskammerShyndikus Dove noch einen Schritt
weiter geht und dieſen Zuſtand geradezu eine
„Bankerotterklärung des Reichsgerichts“ nennt.Herr Heine erkundigte ſich nach dem Stande der

Strafgeſetzreform und mahnt zur Beſchleunigung,
weil Unſer jetziges Strafrecht zu begrifflich und
nicht kaſuiſtiſch genug“ iſt. Der Pole v. Cbrza
nowskt ergeht ſich in den üblichen gehäſſigen Aus
fällen gegen das Deutſchtum im allgemeinen und
die preußiſche Regierung im beſonderen, die voran
geht „in der Entwürdigung des Richterſtandes.“
Ergebnis zwei gepfefferke Ordnungsrufe. Die Re
gierung ſteht mit erfreulicher Bereitwilligkeit Rede
Herr Nieberding verſpricht nicht nur, einen Entwurf,
der der Ueberlaſtung des höchſten Gerichtshofes ab
helfen ſoll, er teilt auch mit, daß die Vorarbeiten

nächften Seſſton ein Entwurf fertig vorltegen wird
und auf eine Bemerkung des Herrn v. Gexlach, derboshaft nach der Anzeht der Ohrfeigen fragt, die

einer Herrſchaft ihrem Dienſtboten gegenüver ge
ſtattet iſt, entgegnet der Staatsſekretär launig, daß
er auf dieſem Gebiete nicht zu Hauſe ſei. Nach
ſeiner Meinung ſei eine Züchtigung überhaupt
ſtrafbar. Damit ſchloß die Debatte.

Preußiſcher Landtag.
Nachdem die Kreditvorlage zur Ver

beſſerung der Wohnungsverhältniſſe der
unteren Beamten und Arbeiter in den Staats
betrieben nach kurzer Diskuſſton in üblicher
Weiſe an die Budgetkommiſſton verwieſen
worden war, wurde zunächſt bei den Ein
nahmen des Etats der Bauverwaltung von
Rednern verſchiedener Parteien die Begradi
gung des Fahrwaſſers der Ems im Zuge
des DortmundEmsKanals gefordert. Der
Miniſter erklärte, daß der Regierungspräſident
in Aurich beauftragt ſei, die Prüfung und
Vorbereitung der betreffenden Pläne mit
möglichſter Beſchleunigung herbeizuführen.
Der Reſt der Sitzung wurde im Zuſammen
hang mit der von dem Miniſter der öffent
lichen Arbeiten namens des Staatsminiſte
riums in der Budgetkommiſſton abgegebenen
Erklärung mit einer Erörterung über die
Frage der Einführung von Schiffahrtsab
gaben auf den regulierten preußiſchen Strömen
ausgefüllt. Die Redner der beiden konſer
vativen Parteien und des Zentrums erklärten
es als billig und im Intereſſe des beſſeren
Ausbaues der Waſſerſtraßen als wünſchens
wert, daß nicht blos in der Zukunft bei
neuen Verbeſſerungen unſerer regulierten
Ströme, ſondern auch für die Vergangen
heiten für die künſtliche Vertiefung der Fahr
rinne durch die Regulierungen Schiffahrts
abgaben erhoben würden, während die Redner
der liberalen Parteien teils nur für die Zu
kunft ſich für eine ſolche Abgabeerhebung
ausſprachen, teils überhaupt der Frage ab
lehnend gegenüberſtanden. Zum Schluß er
klärte der Miniſter, daß, nachdem der Reichs
kanzler im Reichstage und er im Namen
des Staatsminiſteriums in der Budget
kommiſſton eine Erklärung abgegeben habe,
er nicht mehr in der Lage ſei, als Reſſort
miniſter einen Kommentar dazu zu geben;
doch müſſe er dagegen Einſpruch erheben,
daß verſucht würde, künſtlich einen Wider
ſpruch zwiſchen den Auslaſſungen des Reichs
kanzlers und des preußiſchen Staatsminiſte
riums zu konſtruieren. Nach Erledigung
der Einnahme vertagte ſich das Haus.
e SSSÜÄÖÄtCGtſPypwÜgan—ascchgacqhocosaeoocoa

Das Buch der Menſchheit.
Es gibt nur ein Buch, das mit dieſem

Namen bisher unumſtritten belegt werden
kann, es iſt die Bibel, die ja ihren Namen
davon hat, daß ſte bei allen Völkern das
Buch heißt. Daran werden wir erinnert
durch ein Jubiläum am 7. März d. Js.
An dieſem Tage nämlich kann die Britiſche
und Ausländiſche Bibelgeſellſchaft, der die
Bibelverbreitung hauptſächlich zuzuſchreiben
iſt, auf eine hundertjährige Geſchichte zurück
ſehen. Es iſt nicht zu leugnen, daß die
Gründung der Geſellſchaft mit dem Unter
nehmungsgeiſt des evangeliſchen Volkes, der
in chriſtlichen Dingen grade ſo groß iſt wie
in weltlichen, zuſammenhängt. Man hatte

für die Reviſion des Strafrechtes im ſchönſten
Gange ſind, ſo daß vorausſichtlich ſchon in der

e

zunächſt an die Herausgabe der Bibel in
wäliſcher Sprache gedacht für die Grafſchaft

Wales, wo nicht engliſch geſprochen wurde.
Denkwürdig bleibt das Wort, welches ein
Baptiſtenprediger, Joſeph Hughes, in einer
Vorverſammlung damals ausrief Aller
dings ſollte eine ſolche Geſellſchaft beſtehen
aber wenn für Wales, warum nicht für unſer
ganzes Reich und für die ganze Welt Das
Wort zündete. Man erforſchte die Bibelnot
auch in anderen Ländern namentlich auch in
Deutschland. Jm nördlichen Deutſchland
fand. man die Bibeln der Canſtein ſchen
Bibelanſtalt, der Franke'ſchen Stiftungen zu
Halle, aber Süddeutſchland war ganz bibel
arm. So kam es zu der begründenden
Verſammlung von Bibelfreunden in London
am 7. März 1804. 14 000 Mk. wurden ſo
fort für das große Werk zuſammengebracht.
Rieſengroß iſt das Kapital an Geiſt und
Liebe nicht weniger als an Geld, das im
Lauf der 100 Jahre m worden iſt.
Man denke ſich, daß allein für die Reviſton
der madagaſſtſchen (Jnſel Madagaskar) Bibel,
welche vor kurzem zum Abſchluß gekommen,
die Geſellſchaft 60 000 Mk. ausgegeben hat.
Die Herſtellung der erſten chineſtſchen Bibel
vor 80 Jahren hat gegen 200 000 Mark ge
koſtet. Dies ſind nur Herſtellungskoſten ab
geſehen von den viel größeren, ſich fort und
fort ſteigernden Koſten der Verbreitung.
So mag man ſich einen Begriff machen von
der Größe des Werkes, wenn man vernimmt,
daß die Bibel gegenwärtig in 416 Sprachen
(abgeſehen von 40 veralteten) verbreitet iſt.
Davon kommen allein 370 auf das Conto
der Britiſchen Bibelgeſellſchaft. Jn dieſen
370 Sprachen ſind ganze Bibeln 97, Neue
Teſtamente 93, Bibelteile 180. Dieſe Sprachen
ſind zum größten Teile für die Zwecke der
Miſſton und der Bibelverbreitung erſt er
forſcht, bez. zu Schriftſprachen gemacht wor-
den. Es ſind die Hauptſprachen der Welt,
in welche die Bibel bereits überſetzt iſt.

im Paznauner Tal wurden kürzlich durch
ein fürchterliches Getöſe erſchreckt; gleich
zeitig entſtand vollkommene Finſternis. Eine
e Lawine hatte ſich von der Fädner
pitze (2787. Meter) losgelöſt und verſchüttete

alsbald die Kirche, die Schule und das Gaſt
haus. Doch war der Schnee zum Glück ganz
locker, ſo daß nur die Fenſter eingedrückt
wurden. Nachdem ſich die Leute von dem
erſten Schrecken erholt hatten, begannen ſie
die Gebäude auszuſchaufeln.

Zu Wilhelmsruh bei Jnowrazlaw
brannte ein Tagelöhnerhaus nieder. Männer
und Frauen waren auf Arbeit und hatten
ihre drei Kinder im Alter von 1 bis 4 Jahren
in einem Zimmer zuſammen zurückgelaſſen.
Der vierjährige Knabe rettete die kleineren
Kinder durch Hinausziehen aus dem brennen
den Zimmer.

dvSermiſagtes
Zwei neues Forts ſollen um Metz er

richtet werden. Die notwendigen Gelände
ſind bereits durch eine Mittelsperſon ange
kauft worden das eine kommt bei Vigh
und das andere bei Verny zu liegen. Der
Bau dürfte noch im Laufe des Sommers
begonnen werden.

Merkreime für japaniſche Feldherrn
namen

Jeder gute Zeitungsleſer
Merke ſich der Japaneſer
Namen, weil er dann verſteht,
Was im Oſten vor ſich geht.
Hauptminiſter in natura
Jſt Herr Graf Taro Katſura.
Daß im Kriege nichts geht futſchi
Kato, ſorgt Graf Teraoutſchi,
Ferner kämpft alldort pro domo
Jamagita Aritomo,
Dem zur Seite ſteht im Drama,
Generalſtabschef Oyama,
Nebſt dem Herrn Baron Kodama.
Weiter iſt zu merken dito
Präſidente Marquis Jto.

Beinahe Dreivierteln der Menſchheit iſt das
Leſen der Bibel ermöglicht bez. wird es er
möglicht auch dadurch, daß die Miſſton die
Völker das Leſen lehrt. Jm Jahre 1902
allein wurden von der Geſellſchaft 6 Mill.

heilige Schriften verbreitet. In ganzen ſind
während des 100 jährigen Beſtehens 180

Millionen Exemplare unter Chriſten, Juden
Muhamedaner und Heiden in Umlauf geſetzt.
Die Ausgaben der Bibelgeſellſchaft betragen
bis heute 260 Millionen Mark. 1200 Hilfs

geſellſchaften, 800 Kolporteure und 600
Bibelfrauen arbeiten in den verſchiedenen
Ländern. Alle dieſe Angaben beweifen, daß
der obige Titel nicht zu hoch gewählt, daß
alſo die Bibel tatſächlich im Begriff iſt, das
Buch der Menſchheit zu werden. Das kommt
nicht allein von Menſchen. Es iſt Segen
von oben, der auf dem Werke ruht. Und
ſo kann man nur Segenswünſche zu dieſem
Jubiläum, deſſen in dieſen Tagen, in der
ganzen evangeliſchen Welt gedacht wird, aus
ſprechen.

s Aer Welt.
In Köln kam der praktiſche Arzt Dr.

Kirchgäſſer, als er auf einen fahrenden Kraft
wagen der Ehrenfeld Mülheimer Bahn
ſpringen wollte, zu Fall und geriet unter
den Anhängewagen. Dem Schwerverletzten
mußten beide Beine abgenommen werden.

Sie Bewohner des Dörfleins Galtür

Nimmſt die Hauptſtadt du ins Maul
Von Koreag, ſo ſprich Schaul,
Weil du, wenn du Söul ſagſt,
Einen großen e machſt.
So Hiermit iſt es genung
Quiſiquaſi tſchingtſchangtſchung

(Die Jugend.)
Radame Puſopy, Tochter des Oberſten

Kakſimow Kondurow, erhielt vom ruſſiſchen
Kriegsminiſter die Bewilligung, als freiwlliger
Gemeiner in das nach Oſtaſten abgehende
erſte Infanterie Regiment einzutreten

Für Seit und Gemüt.
Am Waſſerfall.

taunend ſchau ich das Gekälle
Aufgeregter Waſſermaſſen
Wilder als an dieſer Stelle
Tobt kein Kampf von Menſchenraſſen.

Dieſer Anprall! Dieſe Wogen
Waſſerſprünge hoch im Bogen
Konkurrenz von Rieſenwellen
Exploſion an allen Stellen
Wirbeln, Wühlen, Knallen, Fallen
Toſen wie in tauſend Hallen
Hier eici Aufſpritz in die Lüſte
Dort ein Siurz in tiefe Klüfſte,
Und im Schaum ſich zu verbluten
Donnernd rollen fort die Fluten.

Ach, wie viele tauſend Schmerzen
Spiegeln ſich in dieſen Fluten
Winden ſich durch Menſchenherzen,
Die im Daſeinskampf verbluten

Fr. Plock in Osnabrück.
Galanterie. „Warum küßt Du mich denn ſo

ſelten auf den Mund, Heinrich „Ach, da müßte
ich doch erſt immer ſo lange ſuchen

Goldener Boden.
e Roman von M. Friedrichſtein,

I. Kapitel.
Als Reinhard ſein Zimmer vetrat, fand er Briefe aus der

Zeimat vor und er machte ſich ſogleich an die Lektüre de
elben. Am meiſten überraſchte ihn ein Brief ſeiner Groß
nutter, welcher mit großen energiſchen Schriftzügen bedeckt
var. Wenn ſie ſich zur Abfaſſung eines Vriefes auſrafſte,
nnßten gewichtige Dinge ſie dazu veranlaſſen
s Daher öſtnete er dieſen Brief zuerſt und verſenkte ſich
n ſeinen Jnhalt. Die Miene des Leſenden wurde ernſt und
mmer ernſter, je weiter er darin vordrang. Als er zu Ende
geleſen, ſank die Hand, welche den Brief hielt, mutlos zu
rück und ein Ausdruck von Beſchämung breitete ſich über ſein
Antlitz

Sie Jrma! hatte gedarbt und gelitten um ſeinet
willen und er hatte außer der Arbeit, welche das Geſchäſt
erſorderte, ſeine Tage in Wohlleben dahingebracht!

Die Großmutter ſchrieb in ihrer vriginellen, gerade auf
das Ziel losgehenden Weiſe:

„Mein Junge!
Alſo er hat einen Schlaganſall bekommen, nämlich

der Freiherr von Gattersheim, und war ſogleich weg. Es
S iſt gut, daß Du ihm bei Lebzeiten noch derb die Wahr

heit ſagteſt. Er hatte ein koloſſales Leichenbegängnis init
ungeheurem Pomp! Ich glaubte, Deine angebetete Tante
Poſewald würde einen gehörigen Batzen von dem kinderlo en
Mann erben. Ja, proſit Hinten herum, durch Zu all

h erſuhr ich, daß ſie enterbt ſei und ihr ſchon ſeit Jahren
jedwede Unterſtützung von dem Hartherzigen verſagt wurde.
Undwarum? Weil Frau von Poſewald ſich geweigert hat,
Dich gegen ihre Ueberzeugung zu bereden, Geldmittel vom

n

Freiherrn anzunehmen, denn ſie fürchtete, daß es Dich zum

e führen würde. Die Jrma, das gute Mäd
chen, ſoll ganz mit dem Tun ihrer Mutter einverſtanden
geweſen ſein und hat durch Unterrichtgeben erworben, was
ihnen entzogen war!“

„Armes Pflegeſchweſterlein!“ murmelte Reinhard. „Nein,
nicht Schweſter, Heißgeliebte biſt Du mir, Jrma! Gäbeſt
Du mir das Recht, für Dich zu arbeiten

Er las weiter:
„Frau von Poſewald iſt ſehr leidend, und es ſcheint

mir, als ob ſie nicht alt werden wird. Wie geht es meinem
armen Georg? Was Du von ihm ſchriebſt, iſt ſehr traurig,
und der Zweck meines Briefes iſt, Dir zu ſagen, daß Du
ihn auf jeden Fall und für meine Koſten mitbringen ſollſt.
Welche Mutter würde einem reuigen Sohne nicht verzeihen,
und nun gar einem totkranken! Wir freuen uns alle ſehr
guf Deine Heimkehr Vater Göpelmann zählt die Tage
bis zu Deiner Ankunft, denn das Geſchäft wächſt ihm über
der Kopf und er ſagt jeden Abend: Wär' nur den Rein
hard erſt wieder da! Grüße Poppel, den braven Kerl,
und komme bald in die Arme Deiner alten Großmutter

Louiſe Klinger.“
Welch' eine Fülle peinlicher Eindrücke barg dieſer groß

mütterliche Brief! Der Freiherr tot Seine angebetete
Tante Poſewald ſchwerleidend, und Jrma, die zarte Blume,
die Erwählte ſeines Herzens in bedrängter Lage! Dann, der
Auftrag ſeiner Großmütter, einen faſt Sterbenden übers Meer
zu bringen, und endlich die Sehnſucht des geliebten Vaters nach
des Sohnes Beiſtand.

Dies alles erweckte in Reinhard den Wunſch, daß die
Tage raſcher entfliehen möchten; er hatte in geſchäſtlicher
Beziehung vollauf erfüllt, was ſein Vater von ihm erwartete
ſeine Kenntniſſe waren bedeutend erweitert, neue Verbindungen
waren angeknüpft und die Lieferungen eltener Holzarten angebahnt

Reinhard war zum Manne heranger eift, hatte Welt und
Menſchen kennen gelernt und ſich in dem Strudel des groß

artigen New Yorker Verkehres nicht verloren Nun noch wenige
Monate Arbelt und dann konnte zur Heimſahrt gerüſtet werden.

Als Georg Klinger hörte, daß die Abreiſe bevorſtehe,
ſchien ſeine Lebenskraft neu zu erwachen; ſeine protzenhafte
Art ſtellte ſich wieder ein und er ſagte:

„Ha! Laßt mich nur nach Deutſchlant kommen Da ſollen
ſie Augen machen, wenn ich ihnen beweiſen werde, daß jeder
ein Recht auf Arbeit hat und darin gefördert werden muß

Poppel war wohl der Glücklichſte von allen, wenn er
daran dachte, daß er nun vald dies Land verließ, wo die
Leute eine verdammte Sprache redeten, wie Verrückte. Ja,
ſelbſt der alte Drachen, die Schmitz, verurſachte ihm in ihrer
Bosheit nicht halb ſs viel Gruſeln, als das Kauderwelſch dieſer
Amerikaner

Als er abends, nach alter Gewohn heit, auf ſeiner Bettſtatt
ſaß, zog er das ihm wieder erſetzte Bild ſeiner Hermine her
vor und flüſterte

„Ja, ja, Herminchen Nun reiſen wir wieder nach Hauſe.
Jch und Du und Dein Reinhard Na, und den Georg nehmen
wir ja auch mit! Wenn es nur gut geht, der kann ja kaum
noch ſchnaufen“ Wenn uns nur die infamen Fiſche nicht zu
freſſen kriegen?“ Das wäre doch wahrhaftig, um an den
Wänden hinauf zu klettern! Und die verteufelt hübſche Miß
wird ſich doch nicht etwa an uns anklammern Nee, nee,
nee! Das iſt nichts für Deutſchland und unſeren ſchmucken
Reinhard!“

Rach dieſem Freudenerguſſe ſeines beglückten Herzens
ſchlummerke Poppel friedlich ein; er war zufrieden mit ſeiner
Leiſtung im reden Lande denn er hatte die Gefahren zur
See mit ihm geteilt, ſeine Aufgabe getreulich erfüllt, und er
rettete einem jungen Herrn das Leben aus Mörders Hand.

Gab ihm der Himmel nun gnädig eine glückliche Ueberſahrt,
dann war er ein weitgereiſter Mann und ſah die Schmitz fort
an nur noch über die Achſel an.

STA
nieFortſetzung folgt



Nach wie vor vermittele ich Aufträge für eine renommierte

Kunſtfärberei und chemiſche Wäſcherei.

Etabliſſement erſten Ranges
Anerkannt vorzügliche Leiſtungen im Umfärben und Reinigen jeder Art

Damen und Herren-Garderobe,
von Seide, Sammet, Möbelſtoffen, Federn 2c.

Mäßige Preiſe. Hochmoderne Farben. Prompte Lieferung.

G. Albrecht, Putzhandlung, Annabnrg.
S e jeden Donnerstag.

Gelchäfts- Kröffuung.
Dem geehrten Publikum von Annaburg und

Umgebung hiermit zur gütigen Kenntnis, daß ich
mich hier in Annaburg, Torgauerſtraße im Hauſe
des Herrn Gravenhorst als

mm Maler
etabliert habe und bitte bei vorkommenden Bedarf ſich
meiner freundlichſt zu erinnern. Jndem ich nur prompt
zu bedienen verſichere zeichnet

Hochachtungsvoll

Paul Stange, Maler.
C

Schwarze u. farbige Kleiderſtofe,

weiße und bunte Unterröcke,
Korſets, Taſchenkücher, Hoſenträger,

ſowie Anzugestoſſe
für Konfirmanden

in allen Preislagen empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

e e

Zur Frühjahrsdüngung
iſt

Thomasschlackenmehl
der beſte und billigſteW. Phosphorsäuredünger

Lieferung kann prompt nach
Abruf erfolgen.

Thomasphosphatfabriken
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.

Berlin
Erhältlich bei allen durch unsere Plakate Kkenntlich

gemachten Verkaufsstellen.

gegegeggggggeteggggggggggeg

Albrecht Paniek
Uhrmacher und Goldarbeiter

Annaburg
empfiehlt als paſſendſte

Pochzeits- u. Gelegenheitsgeſchenke
ſein reichhaltiges Lager in

Silber und AlfenideWaren
als: Tafel-Aufſätze, Fruchtſchalen, Bowlen, Butter-
und Zuckerdoſen, Teegläſer, Schreibzeuge, Menagen,

Brotkörbe, Eß und Teelöffel und Beſtecks e.

Reiche Auswahl Billigste Preise

e

er e

Lebensſtellung.
Wir haben die Abſicht am

hieſigen Platze eine Sub
direktion zu errichten. Ge
eignete Bewerber wollen ſich
umgehend mit uns in Ver-
bindung ſetzen. Nichtfachleute
finden auch Berückſichtigung.

„Hallensia“,Vieh i. Glasverſtcherungs

Geſellſchaft zu Halle a/S.

e

Maygenleiclencden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre

langen, qualvollen Magen u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.

A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen
b. Frankfurt a. M.

Feinſte Bronzen
in Päckchen und Flaſchen

empfiehlt die Apotheke Hunaburg.

Landwirtschaftskammer
f. d. Proy. Sachsen.

Bentral-Ankaufsstelle
für Iandwirtschaftl.

Maschinen und Geräte.

Halle a. S.
Düngerstreu-Maschine

„Westfalia“

Hochfeine amerikaniſche

Tafeläpfel
(Gonrader Reinetten)

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

urmplagebei Kindern und r

(durch Maden- und Spulwürmer)
beſeitigt man am beſten im März.
Als gut wirkende Abtreibungsmittel
bewähren ſich vorzüglich

r r eG Paſtillen, G
à Schachtel 50 Pfg.

Zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Glaeehandſchuhe

fär Herren und Damen

ſchwarz, weiß und farbig
in allen Weiten und Preislagen

empfiehlt

Carl Quehbl, Annabury.

Spitzen,
Spitzenſtoffe
und Beſätze
ſel zu Kleidern

empfiehlt
6. Hallmig's Sohn.

Huſtenledender
nehme die huſtenſtillenden und 9
wohlſchmeckenden

Kaisor's
Bruſt Caramellen.
Malz-Extrakt in feſter Form.

2740 not. begl. Zeugn. be
weiſen wie bewährt

u. von ſicherem Erfolg ſolche bei S
Huſten, Heiſerkeit, Katarrh und
Verſchkeimung ſind. Dafür An
gebotenes weiſe zurück! Packet

Seee

e
ad

25 Pfg. Niederlage bei.
Otto Riemann in Annaburg.

5

Geſchäfts -Empfehlung.
Hierdurch beehre ich mich, den geehrten Damen ergebenſt an

zuzeigen, daß ich mit heutigem Tage ein

Spezial-Geschäft
für besseren Damenputz
eröffne. Empfehle ſämtliche Neuheiten feinſten Genres in preis
werter Ausführung.Hreiſe!

Solide Aufmerkſame Vedienung!
Hochachtungsvoll

Eliſabeth Spielmann.

Symnasium u orgau.
Das Schuljahr beginnt Dienstag, den I2. April.

Anmeldungen nimmt entgegen und Auskunft erteilt

Dr. P. Scohmicdht,
Gymnasialdirektor.

2Zur Konfirmation
bringe dem geehrten Publikum von Annaburg und Amgegend mein
aufs reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager in

u waren
z

m nur gute und reelle Ware izu ſoliden Preiſen in empfehlende Erinnerung.
Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen werden zu v

zivilen Preiſen ausgeführt. Hochachtungsvoll

Wilh. Vreidanlg., éSchuhmachermeiſter, Annaburg.

f

Den werten Damen empfehle mein

Atelier für feine Damen-Sohneiderei.
Elegante Verarbeitung unter Leitung einer tüchtigen Direktrice.

Schnelle, bekannt pünktliche Lieferung.

fertige Trauerkleider stets vorrätig-Dieſelben nach Maß innerhalb 24 Stunden.

Tägl. Eingang der neuesten Kleiderstoffe-
Oskar Raumann, Wittenberg.

Theater in Anngaburg.
Direktion: Ottomar Roßberg.

im Saale des Schwarzen Adlen,
Sonnabend, den 5. März, abends 8 Uhr:

Muttersegen und Vaterfluch,
Schauſpiel mit Geſang in 5 Bi in 5 Bildern von Leomie.

Sonntag nachmittag: ittag: Tages Vorſtellung.

Schüler- Vorſtellung.

Der alte Dessauer.
Ermäßigte Preiſe: 1. Platz 25 Pf. 2. Platz 15 Pf.

Sonntag, den 6. März, abends 8 Uhr:

Das Mädel aus der Vorſtadt.
Große Poſſe mit Geſang in 7 Bildern

Um gütigen Beſuch bittet Die Direktivn.

ne
Ach tung! Acker's Neue Welt. Ach tung!

Sonntag, den 6. März:

Humvorist. Familien Abend.
Ausgeführt von früheren Mitgliedern der Muldentaler Sänger.

Auftreten der GeſangsDuettiſten besehwister Drews.
(Jnhaber des Kunſtſcheines vom Königl. Konſervatorium zu Dresden.)

Neu! Vierfache Verwandlungsnummer Reu!
Geſang, auf offener Bühne.

Anfang 8 Uhr. Entree 40 Pfg.Billets im Vorverkauf 30 Pfg. ſind zu haben bei Herrn Bruno
Fechner, Kaufmann Gasse und jm Lokal.

Familienkarten 4 Perſonen 1 Mark.

neneRedaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.



will ich verkaufen.

Annaburger eitung.
Beilage zu V 27. Sonnabend den 5. März 1904.

Anzeigen.
Holzverſteigerung.

Jn der Königlichen Oberförſterei
Thiergarten ſollen aus dem Schutz
bezirk Frauenhorſt, Totalität, Ja
gen 9, 18, 21, 30-—32, 34—37,47 50
am Freitag den I8. März er.

vormittags 10 Uhr
im Gasthof zum schwarzen Adler
zu Annahburg verſteigert werden:

Kiefer: 219 Bauſtämme mit
191 fm, 2 rm Nutzholz II. Kl.,
372 rm Kloben, 283 rm Knüp-
pel, 238 rm Reiſig I/III.

Thiergarten, den 2. März 1904.
Der Forſtmeiſter.

Die Hälfte meiner
Wirtſchaft

beſtehend aus Stallung und
Scheune ſowie Garten,
I ſchöne Bauſtelle,

Wilh. Schmohl.

Wiüm Vfercl,
von zweien die Wahl, verkauft

Adolf Weicholt,
Prettin a E.

Ein Eckladen
mit Wohnung

zu vermieten
Kurbe, Torgauerſtraße. G

Eine Ober oder eine
Unterwohnung

iſt zum I Juli zu beziehen
Ed. Vornmann.

Kleine Oberwohnung,
Ulmenſtraße, ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Näheres zu erfräg.
in der Exped. d. Bl.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Hugo Bassiner,Malermſtr., Luckenwalde.

Auskunft erteilt Wilh. Hempe.
Malermeiſter, Annaburg.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Wilh. Freidauk,
Schuhmachermſtr., Annaburg.

Für mein Colonialwaren-, Des-
tillations-, Drogen- und Paxb-
Waren-Geschäft ſuche zu Oſtern

einen Lehrling.

Max Sesslen,Jeſſen, Bez. Halle aS.

Gaſt ſo ſo und Fleiſch ereiPerkauf.
Montag, den n März cr.

Mittags 12 Uhr
verkaufe wegen Todesfall den Wilh. Schnrig'ſchen Gaſthof undFleiſcherei in Annaburg Bez. Halle), auszugsfrei, an Ort und 3

Stelle meiſtbietend. Bedingungen im Termin. Inventar vollſtändig.
23 Morg. Acker und Wieſe. Gebäude in gutem Zuſtaude.
Gaſthof, ſchöne Räume, gute Lage. Umſatz durch Bücher nach

Fleiſchladen, Schlachthaus mit Zubehör.
Verkauf durch

Ernst Lehmann, Jeſſen (Bez. Halle).
weisbar. Anſicht jederZeit geſtattet.

Auverwüſtlich, bequem, billig
ſind die

Stahldraht- Matratzen
der Herforder Matratzen-Fabrik

Joh. er Co., Hertford.
Vertreter

ler, m Awahburg, in enſtr. 45.

on An Wo on

Hei ſri i Winh

Gemüse in ßlumen- Fämerojen

in guter, keimfähiger Ware, ſicheren Ertrag liefernd,

u Drogerie nis

empfiehlt Gàartnerei,

Glade- Handſchuhe

für Damen:
3 knöpfig, weiß u. farbig, Paar 1,80
Ia. Prima, 2 knöpfig, farbig 2,40
2kuöpfig, in ſchwarz, Paar 1,60

2,10
kür lier ren:

1knöpfig, in ſchwarz, Paar 1,60
weiß it farbig 50

Ia. Prima, 2knöpfig, farbig 2,25
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Brenn-Spiritus
Marke „Herold“

90 Vol. 30 Pfg.
95 Vol. 23 Pfg

per Orig.-Literflaſche (ohne Flaſche)
einpfiehlt die

O. Schwarze.

Hrauſendes Ricinnssl,
Hrauſenden Leberthran,

bedeutend beſſer ſchmeckend

und viel wirkſamer als die ge
wöhnlichen Oele,

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

e e mZur Konſtrmation!

Sohwarze und farhige Kleiderstoffe
Meter 50, 60, 70, 85, 90 Pfg., I. bis 5. Mk.

Konfirmancen-Anzüge

7, 8, 9, 10, 12,
Komfirmanden- Jacken un

2, 3.50, 4, 5, 6, 8, 9, 10 bis 20 Mk.

Corsette, Taillentücher, Vnterröcke,Handſchuhe, Taſchentücher,

CGhemisette, Kragen, Shlipse, h entesger
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen.

14 bis 20 Mk.
Umhänge

Carl e Annaburg.
e e S

Annaburg e



Feinste
Parquekboden,

Linolenm und
Möbel Wichſe

empfiehlt à Büchſe 50 Pfg.

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue bänsefellern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen per
Pfd. 2,75 Mk., beſſer geriſſene mit
allen Daunen, ſehr zart, per Pfd
3 Mk., verſendet geg. Nachn. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Ernst Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

Dr. Sieben“s
Eierlegepulvet

für Hühner.
Ausgezeichnetes Mittel zur Beför
derung des Eierlegens der Hühner.

Man erzielt bei Anwendung des
Pulvers mindeſtens 150 Eier von

jedem Huhn pro Jahr. Die Hühner
legen ſchwerere und wohlſchmeckende
Eier und legen auch im Winter fleißig.

In Packeten A. 50 Pfg.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Braunschweiger

e
letzter Ernte, O

Junge Schnittbohnen
Brechbohnen
Junge Erbſen
Spinat, Kohlrabi
Teltower Rübchen
Pariſer Karotten
Stangenſpargel
Schnittſpargel c.

verſchiedenen Qualitäten
Packungen empfiehlt

empfiehltJ. G. Kolimig's Sohn.

Geaaaaaaaaaaaeaaeeeee
Eingemachte Kirſchen,

Stachelbeeren,
Preißelbeeren,

ausgewogen à Pfd. 50 Pfg.,
empfiehlt

Otto Riemann.

Himbeer-Marmelade,
Pfund 35 Pfg.,

Türkiſch. Pflaumenmus,
a Pfund 25 Pfg.,

Thüring. Pflaumenmus
à Pfund 18 Pfg.,

empfiehlt
Otto Riemann.

in und

Damenroceke
in Moiré, Velonr, Tuch u. Stickerei,

weiße BarchendRöscke,
Beinkleider,weiße Herren-, Damen n. Kinderhemden,

Corſets, Schürzen, Strümpfe,
Chemiſets, Kragen, Vchlipſe, Manſchetten,

Handſchuhe,
Knaben Amzüge

zu den billigſten Preiſen.

Srh Shimneyer. Juruhut,

Annaburg,

Das Fuhrgeſchaft non A. lcke en

empfiehlt ſich für K. Kutſch
Möbelfuhren bei Umzügenund Möbel Transporten nach außerhalb

Feldſtraße
Reiſe und Laſtfuhren,

bei S

ige
halte ſtets

n
ämtliche Glaſerarbeiten

liefert in ſachgemäßer Ausführung die

Bau, Möbel und Sarg Ciſchlerei

von Varl r

Msvel
vorräthig.

geren

enth. 60 Theile (Marke A
empfiehlt à

Garantirt rein!il- u. Maſtpulver e
(kann durch kein anderes Präparat erſetzt werden)

15 Teile Salz u. 25 Teile Vegetabielien
Kilo-Packet 50 Pfg. franko

ODrogerie Annahurg e (0. Sehwarze).

t. chineſiſche Tee
neueſter Ernte

à Pfund 2.00, 3.00, 4.00, 5.00
und 6.00 Mk.

in und Pfund-Packeten
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Inſerate
an auswärtige Zeitungen

beſorgt prompt

ohne J Koſtenaufſchlag
bei ſachgemäßer Abfaſſung

Herm. Steinheiss, buchdruckerei.

Rollſchinken

SardellenLeberwurſt

Uhr ab:
a Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

ff. Aufſchnitt.
à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

à Pfd. Mk. 1,20
1,20
1,40

Polniſche Mettwurſt 0,80
Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg.

Jeden Sonnabend:

Gefüllter Schinken
Lachsſchinken

ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg.
(ei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
Gekochten Schinken

J lenviele Kranke
leiden an: Blutarmut, Bleichſucht,
e Nerven, Magen-, und Verdauungs
S ſchwäche, Mattigkeit, Abmagerung,

Angſtgefühl, Kurzatmigkeit, Herz
klopfen, Kopfweh, Rückenſchmerzen,
Appetitmangel, Blähungen, Sod-
brennen, Aufſtoßen, Erbrechen e.
und ſichen oft langſam dahin, ohne
den wahren Grund ihrer Leiden
zu ahnen und das richtige Heil
mittel zu finden.

Auskunft über ein ganz hervor
ragendes Heilmittel erteilt auf Grund
eigener Erfahrung gern an Jeder
mann koſtenlos

Conrad Schmitgz II.
a.

W ſei Gänſe ſchen

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk dieſelben Federn mit allen Doau

nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt,

NeuTrebbin (Oderbruch).

Prefsgekrönt.2 Phönix-Pomade
ist d. einzige reelle. seit Jahren
bewährte und in geiner Wirkung
unübertroffene Mittel zur Pflege
u. Beförderung e. rollen u.
ſtarken Haar u. Bartwucohsges.

Erfolg garantirt.

Züchse I u. 2 Ak

r Gebr. HoppeFarfümerie Fabrix, Berlin S, O.

Zu haben bei Herm. Reich, Friseur.

Achtung!
Zur Fleiſchtheuerung.

Schnellſte Schweinemaſt erzielt man
durch Apotheker H. Königs
Sohweine-Mast- und Nährpulver.

Allein zu haben bei
Apotheker Krieger, Annaburg.

Samwak,
beſtes Lederkeonſervierungs-

mittel für Schuhwaren
empfiehlt

Wilh. Freicianke-
Kechnungs-Formularr

ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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